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Die Gründung des Malermeister-Verbandes fällt in eine Zeit 
allgemeiner Gewerbe- und Berufspolitischer Organisationstätigkeit. 
Der Gedanke durch Zusammenschluss bereits existierender, örtlicher 
und regionaler Malermeisterverbände die Berufsinteressen durch 
gemeinsames Miteinander zu stärken, reifte in den Köpfen 
engagierter Standesvertreter. Auf Initiative des Malerunternehmer- 
verbandes Weinfelden und Umgebung wurden Gespräche mit 
weiteren Sektionen des Malergewerbes im Kanton Thurgau geführt. 
Die von 22 Malermeistern besuchte Versammlung zur Gründung 
eines Thurgauer Malermeisterverbandes fand am 26. Mai 1907 im 
Hotel Falken in Frauenfeld statt. Am 4. August des gleichen Jahres 
wurde in Romanshorn die Gründungsversammlung abgehalten.  
Zu dieser ersten Berufstagung fanden sich bereits 52 Malermeister  
aus dem ganzen Kantonsgebiet ein.  
 

 



 2 

 

 

 
 
Die Zweckbestimmung des Verbandes wird in den ersten Statuten 
wie folgt Beschrieben: 
„Der Thurgauische Malermeisterverband bezweckt die Hebung des 
Malerhandwerks nach allen Richtungen und die Wahrung der 
gemeinsamen Berufsinteressen, sowie die Schaffung eines 
einheitlichen Tarifes. Der Kantonalverband ist Mitglied des 
Schweizerischen Verbandes “. 
 

Der Kern dieser Aussage ist heute noch gültig. Im Thurgauer 
Malerunternehmer-Verband organisierte Mitgliedsfirmen profitieren 
nach wie vor von umfassender Information und Support in den 
Bereichen Aus- und Weiterbildung, Rechtsberatung, Gesamtarbeits-
vertrag, Betriebsorganisation und Umweltschutz.  
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Die ersten 25 Jahre der Verbandstätigkeit waren für die aktiv das 
Verbandsgeschehen prägenden Präsidenten Emil Schrag, Frauenfeld, 
J. Lang, Kurzrickenbach und Peter Jörgensen, Kreuzlingen voller 
Herausforderungen. Verbandsintern gab vor allem das Tarifwesen 
zu Diskussionen Anlass. So lesen wir in einem Protokoll aus dem 
Jahre 1908 folgendes: „ Der Tiefpunkt der Unkollegialität ist erreicht, 
das Misstrauen unter den Kollegen so gross, ein jeder von der 
Schlechtigkeit des andern so sehr überzeugt, dass der Tarif 
überhaupt von keinem eingehalten wird.“   
 

Konkurrenzsituation und Preisdruck sind also keineswegs neue, 
durch technologischen Fortschritt und Globalisierung entstandene 
Zeiterscheinungen sondern lieferten schon vor 100 Jahren 
Konfliktpotenzial und Diskussionsstoff.   
 

Aber auch der Humor kommt in den Protokollen der Anfangsjahre 
nicht zu kurz. Im Jahre 1909 wurde der erste, von 38 Teilnehmern 
besuchte, Weiterbildungs-Malerfachkurs zum Thema chemisches 
Beizverfahren, in Weinfelden durchgeführt. Folgende Anekdote 
wurde protokolliert:    
 

„Als am Nachmittag der Kronenwirt sein Salvator angestochen 
hatte, so war’s mit dem Arbeitsgeist zu Ende. Die Wirtin brachte 
dann noch eine Schachtel mit Bockbiermützen und dann ging es in 
Bluse und Überkleid, mit Kappe und anderem im Gänsemarsch 
durchs Dorf in den „Thurgauerhof“, wo wir den Präsidenten abholten. 
Von da ging’s mit Gesang durch verschiedene Strassen und 
Wirtschaftslokale in den „Hirschen“, wo einige Dutzend Servelats 
und einige Zweipfünder vertilgt wurden; von da weiter zu Kollege 
Spühl, der mit Cognac und Cigaretten aufwartete, bis wir zu später 
Abendstunde in der „Krone“ den Schlusspunkt hinter die „Beizerei“ 
des Tages setzten.“ 
 

Übrigens stattete Regierungsrat Aeppli dem Beizkurs einen Besuch 
ab und der Gewerbeverband leistete eine namhafte Subvention zur 
Bestreitung der Kosten!  
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Die Stärkung der Arbeitnehmerschaft durch gewerkschaftliche 
Organisation führte in den ersten Jahren des Bestehens immer wieder 
zu Malerstreiks im Verbandsgebiet. Ab 1913 verschlechterte dann die 
drohende Weltwirtschaftskrise und ab 1914 der 1. Weltkrieg die 
Rahmenbedingungen. Viele Mitglieder verrichteten an der Landes-
grenze Militärdienst und infolge des schlechten Geschäftsgangs 
gingen etliche Firmen Konkurs. In dieser Zeit erfolgte die 
Gründung eines Hilfsfonds für in Not geratene Verbandsmitglieder. 
Nach Kriegsende konnte der Verbandstätigkeit wieder verstärkt 
Aufmerksamkeit gewidmet werden. Das Jahr 1923 brachte die 
Bildung der ersten regionalen Fachklasse für Malerlehrlinge. 1924 
wurde als soziale Institution eine Sterbekasse für Mitglieder 
eingerichtet. Ab 1925 wurde  ein Lehrlingswettbewerb durchgeführt. 
Am 15. August 1932 feierte der Malermeister-Verband im Hotel 
Bahnhof in Frauenfeld sein 25 Jahr Jubiläum.   
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Die zweiten 25 Verbandsjahre unter den Präsidenten Theodor Hug, 
Steckborn, Hans Grundlehner, Arbon und Hans Fontanive, 
Bischofszell können als Konsolidierungsphase betrachtet werden. Die 
Verbandsaktivitäten im Bereich Aus- und Weiterbildung, Sozial – 
und Tarifwesen wurden gepflegt, eine Einkaufsgenossenschaft für 
Material und Werkzeug wurde gegründet. Das wichtigste Ereignis 
dieser Periode stellen natürlich die schweren Jahre vor, während und 
nach dem zweiten Weltkrieg dar. Neben all dem persönlichen Leid in 
Europa hatte das Thurgauer Malergewerbe während dieser Jahre vor 
allem mit der Knappheit und Verteuerung von Material und 
Werkzeug zu kämpfen. Nach den überstandenen Kriegswirren,  in 
gesellschaftlich und wirtschaftlich besseren Zeiten konnte der 
Thurgauer Malermeisterverband am 12. September 1957 im Hotel 
Bodan in Romanshorn auf ein halbes Jahrhundert Verbandstätigkeit 
zurückblicken.  
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Die Jahre von 1957 bis 1982 waren sehr erfolgreiche Jahre. Dank 
prosperierender  Wirtschaftslage mit einem nie zuvor gekannten 
Bauboom gab es auch für die Mitglieder des Malergewerbes Arbeit in 
Hülle und Fülle. Aus einem Jahresbericht lesen wir stellvertretend:  
„ Das Jahr 1970 war gezeichnet von einem vollen Mass an Arbeit. 
Was Vollbeschäftigung heute bedeutet, weiss  nur der, welcher das 
Gegenteil schon erlebt hat. Wir sollten deshalb dankbar sein.“  Auch 
der  Mitgliederbestand der Malermeisterverbandes vergrösserte sich in 
dieser Zeit, so wurden im Jahr 1970 120 Mitglieder gezählt. 
Allerdings beklagt der Jahresbericht das mangelnde Interesse der 
Mitglieder am Verbandsgeschehen. Die Präsidenten der Jahre 1957 
bis 1982 waren Hans Fontanive, Bischofszell, Hermann Schiesser, 
Frauenfeld und Ulrich Müller, Frauenfeld. Am 30. April 1982 wurde 
im Hotel Thurgauerhof in Weinfelden das 75 Jahr Jubiläum gefeiert. 

 

 
 
 
Die letzten 25 Jahre brachten wegweisende Veränderungen im 
Verbandsgeschehen. Mitte der 80er Jahre konnte der TMUV die 
Rekordzahl von 145 Mitgliedern ausweisen. 
 

Im Jahre 1987 wurde die Idee des Lehrlingswettbewerbs wieder 
aufgenommen. Diese Form der kreativen, beruflichen Betätigung 
erfreut sich nach wie vor grosser Beliebtheit unter den Lernenden. 
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Der Lehrlingswettbewerb wird im Jubiläumsjahr bereits wieder zum 
20. Mal durchgeführt. Die schönsten Arbeiten werden in den Filialen 
der Thurgauer Kantonalbank präsentiert.  
 

Unter Federführung des Thurgauer Malerunternehmerverbandes 
wurden anfangs der 90er Jahre  Gespräche mit den St. Galler und 
Appenzeller Malermeisterverbänden geführt. Ziel dieser Gespräche 
war es die bis anhin in Wallisellen stattfindenden Einführungs-
kurse für Malerlehrlinge in die Region zu holen. Ein Vorhaben 
welches schliesslich mit der Eröffnung der Ostschweizer Maler-
fachschule in Sulgen im Jahr 1991 realisiert werden konnte. Im Jahr 
2007 besuchten über 300 Malerlehrlinge die Überbetrieblichen Kurse. 
Ebenfalls an der OMF finden die Lehrabschlussprüfungen der 
Kandidaten aus dem Kanton Thurgau und Teilen der Kantone St. 
Gallen und Appenzell statt.  Die Schule hat sich auch erfolgreich im 
Bereich der Weiterbildung etabliert und bietet mit Erfolg 
Ausbildungslehrgänge zum Malervorarbeiter SMGV und zum 
Malermeister an. Trägerschaft der Ostschweizer Malerfachschule 
sind nach wie vor der Thurgauer und die St. Galler und Appenzeller 
Malerunternehmer-Verbände.  
 

Seit dem Jahr 1994 ist das Sekretariat des TMUV in die OMF in 
Sulgen integriert und erste Anlaufstation der Verbandsmitglieder 
bei Fragen aus dem Berufsumfeld. Mitte der 90er Jahren wurde der 
Umweltschutz zu einem Anliegen und es gelang den 
verantwortlichen Verbandsvertretern in Zusammenarbeit mit dem 
Kanton Thurgau eine Brachenlösung im Bereich Umweltschutz zu 
realisieren, die mustergültig und für andere Branchen wegweisend 
ist.  
 

Sensibilisiert durch steigende Lehrlingszahlen und parallel dazu 
überdurchschnittlich viele Auflösungen von Lehrverhältnissen 
initiierte der TMUV im Jahr 2000 ein dreijähriges Pilotprojekt  mit 
laufender Erfolgskontrolle und jährlicher Promotion zur Lehrlings-
ausbildung. Trotz erfolgreicher Durchführung und aufschlussreicher 
Erkenntnisse ist das Projekt momentan beim Schweizerischen 
Maler- und Gipsermeisterverband schubladisiert.   
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Im Jahre 2002 wurde aus dem Thurgauer Malermeisterverband der 
Thurgauer Malerunternehmer-Verband. Präsidiert wurde der TMUV 
in den letzten 25 Jahren von den Präsidenten Richard Soller, 
Bischofszell und Martin Vock, Weinfelden. Seit dem Jahr 2000 führt 
Mario Freda, Arbon,  die Geschicke des Verbandes.  
 
 

Einige Daten aus der Vereinsgeschichte: 
07. April 1907 Hauptversammlung MMv Mittelthurgau ,  

Beschluss zur Gründung eines 
Kantonalverbandes 

05. Mai 1907 Vorberatende Sitzung im Hirschen, Weinfelden 
26. Mai 1907 Vorberatende Versammlung in Frauenfeld 
04. August 1907 Gründungsversammlung , 1. Thurgauischer 

Malermeistertag im Hotel Schiff, Romanshorn 
15. August 1932 25 Jahr Jubiläum,  Hotel Bahnhof, Frauenfeld 
12. Sept. 1957 50 Jahr Jubiläum, Hotel Bodan, Romanshorn 
30. April 1982 75 Jahr Jubiläum, Hotel Thurgauerhof, 

Weinfelden 
11. Mai 2007 100 Jahr Jubiläum im Schloss Arbon, Arbon 
 Unterhaltungsprogramm bei "Clowns & Kalorien"   
 
 

Präsidenten:  
1907 – 1911 Emil Schrag, Frauenfeld 
1911 – 1912 J. Lang, Kurzrickenbach 
1912 – 1932 Peter Jörgensen, Kreuzlingen 
1932 – 1939 Theodor Hug, Steckborn 
1939 – 1951 Hans Grundlehner, Arbon 
1951 – 1955 Hans Fontanive, Bischofszell 
1955 – 1957 Otto Mörikofer, Frauenfeld 
1957 – 1961 Hans Fontanive, Bischofszell 
1961 – 1965 Hermann Schiesser, Frauenfeld 
1965 – 1982 Ulrich Müller, Frauenfeld 
1982 – 1992 Richard Soller, Bischofszell 
1992 – 2000 Martin Vock, Weinfelden 
2000 – heute Mario Freda, Arbon 
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Das Verbandslogo im Laufe der Zeit: 
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Pressespiegel aus dem Jubiläumsjahr: 
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